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Karlsruhe , 12 . Juli .
Seine Königliche Hoheit der Wroßherzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden ,
unter dem 7. d. M .

den Major Schüler vom 1 . Reiterregiment zu Höchstihrem
Flügeladjutanten zu ernennen .

Karlsruhe , 12 . Juli .
Das großh . Regierungsblatt Nr . 39 vom gestrigen Datum

enthält ferner :

Medalllenverleihungfn.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich aller¬

gnädigst bewogen gefunden ,
unter dem 26 . und 28 . Juni d. I .

den Untererhebern Joseph Dienger in Hausen , Bezirks¬
amts Breisach , und Schäfer in Rheinbischofsheim , in Aner¬
kennung ihrer langjährigen , treu geleisteten Dienste , die
silberne Zivil -Verdienstmedaille , und

unter dem 3. Juli d. I .
dem Bürgermeister und Ortssteuererheber Ferdinand Sohn

von Zizenhausen , in Anerkennung seiner mehrjährigen guten
und treuen Dienste in den genannten beiden Eigenschaften ,die silberne Zivil - Verdienstmedaille huldreichst zu verleihen .

Dienstnachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter dem 14. Juni und 11 . November v. I .
die in Folge allerhöchsten Befehls vom 15 . Januar v. I .,Nr . 20 , mit Abschied aus dem Armeekorps entlassenen
Hauptmann Schwcickart vom frühern 3. Infanterieregi¬

ment ,
Hauptmann Rudolph v. Schilling vom frühern 3. In¬

fanterieregiment ,
Hauptmann Greiner vom frühern 1 . Infanterieregi¬

ment , und den
Oberleutnant Karl v. Stetten vom frühern 3 . Infanterie¬

regiment
in den Pensionsstand zu versetzen geruht .

Ällerhöchstdieselbrn haben Sich
unter dem 2. Juni d . I .

allergnädigst bewogen gefunden r
den Geh . Rath Frhrn . August v. Marschall in Folge sei¬

ner Ernennung zum großh . Bundestags - Gesandten von dem
ihm bisher übertragen gewesenen Posten eines großh . Mi¬
nisterresidenten bei der Schweiz abzuberufen , und an dessen
Stelle den Legationsrath Christian Frhrn . v. Berckheim in
gleicher Eigenschaft zu Höchstihrem Ministerresidenten bei der
schweizerischenEidgenossenschaft zu ernennen ;

unter dem 9. Juni d . I .
die Entlassung des Galleriedirektors Götzenberger in

Mannheim aus dem Hofdienste auszusprechen , und
unter dem 25 . Juni d. I .

die Funktionen eines rechtsgelehrten Nathes bei Höchst-
»hrem Oberhofverwaltungsrathe dem großh . Ministerialrath
Freser zu übertragen .

Ernennung der Präsidenten der Schwurgerichte betr.
Auf den Grund des §. 45 des Gesetzes vom 5. Februard. I . wurden zu Präsidenten der Schwurgerichte des erstenQuartals ernannt :
1) ftr den Unterrheinkreis : Hofgerichts -Direktor Woü in

Mannheim und für den Fall seiner Verhinderung Ober -
Hofgerichts-Rath Frhr . v . Wechmar daselbst ;für den Mittelrheinkreiö : Hofgerichts -Rath Prestinariund für den Fall seiner Verhinderung Hofgerichts -Rath
Benktser in Bruchsal ;3) für den Oberrheinkreis : Hofgerichts - Rath Fetzer und
für den Fall seiner Verhinderung Hofgerichts -Rath
Lang in Freiburg ;

. 4) für den Seekreis : Hofgerichts -Rath Wedekind und
für den Fall seiner Verhinderung Hofgerichts -RathFaller in Konstanz .

° ^ v

Karlsruhe , den 1 . Juli 1851 .
Grvßherzogliches Justizministerium.

Stabel .
vät . Ullmann .Das Ergebniß der Prüfung der Notariatskandidaten betr.

Zwei Notariatskandidaten , welche sich der letzte
^ unterzogen haben , ist durch Beschluß vom Heutiger
p-r wn » . Gvttlieb Schupp von Villingen unter die Zah

SnVs^ ^ Praktikanten ausgenommen worden .Karlsruhe den 21 . Juni 1851 .
Grvßherzogliches Justizministerium .

Stabel .
vät . Ullmann .

Das Ergebniß der Frühjahrsprüfung der Rechtskandidaten betr.
Von dreizehn Rechtskandidaten , welche sich der letzte

^ ufung unterzogen haben sind durch Beschluß vom Heut ,
folgende sieben unter die Zahl der RechtsPraktikanten ausgenommen worden :Ferdinand Hirschhorn von Mannheim ; Friedrich v. Vech

L ^ ' 1 » W » B ° ch V » M - nch -imGeorg Hercs von Amvrbach ; Mar Wertheimer von Bühl

Friedrich Elfner von Konstanz ; Ludwig Eichrodt von Karls¬
ruhe .

Karlsruhe , den 3. Juli 1851 .
Großherzogliches Justizministerium .

Stabel .
vät . Ullmann .

Die Staatsprüfung der Kandidaten der Medizin , Chirurgie,
und Geburtshilfe betr.

Nach der im Frühjahr l. I . vorgenommenen Staatsprü¬
fung in der Medizin , Chirurgie , und Geburtshilfe haben
Nachbenannte von großh . Sanitätskommission Lizenz erhal¬
ten, und zwar :

Zur Ausübung der innern Heilkunde :
Wilhelm Schuberg von Karlsruhe ; Gotthard Dischinger ,

Wund - und Hebarzt von Kirchhofen ; Gustav Bopp , Wund -
und Hebarzt von Bruchsal ; Leopold Krumm , Militärwund¬
arzt und Hebarzt in Karlsruhe ; Franz Stephani von Mann¬
heim ; Adolph Troß von Mannheim ; Alois Wolf , Wund -
und Hebarzt von Munzingen ; Friedrich Solwey , Wund - und
Hebarzt von Karlsruhe .

L . Zur Ausübung der Chirurgie :
Karl Bader von Freiburg ; Hermann Käst von Ueber -

lingen ; Wilhelm Müller von Ettenheim ; Wilhelm Schuberg
von Karlsruhe ; Raphael v . Weinzierl von Säckingen ; Lud¬
wig Wild von Menzenschwand .

6 . Zur Ausübung der Geburtshilfe :
Wilhelm Schuberg von Karlsruhe ; Karl Bader von

Freiburg ; Raphael v. Weinzierl von Säckingen ; Andreas
Weydung , praktischer Arzt in Heidelberg ; Wilhelm Müller
von Ettenheim ; Ludwig Wild von Menzenschwand ; August
Braun , Militäroberarzt in Konstanz.

Karlsruhe , den 5. Juli 1851 .
Großh . Ministerium des Innern ,

v . Marschall .
vät . Sachs .

Frankreichs Gegenwart und Zukunft .
( Griefe eines französischen Staatsmannes .)

( Aus der Preuß . Ztg .)
Paris , 15. Juni . Der Zeitpunkt rückt immer näher ,in welchem nach den Bestimmungen der Verfassung die Re¬

form oder, nach dem üblichen Ausdruck, die Revision dieser
Urkunde in der gesetzgebendenVersammlung gefordert wer¬
den kann ; und je mehr er naht , desto deutlicher entwickelt sich
vor den Augen der Welt die Stellung der politischen Par¬
teien Frankreichs .

Die Affemblee ist über die Rcgierungsform , welche an
die Stelle des jetzigen Systems zu setzen wäre , sehr getheil -
ter Meinung , jedoch ist die große Majorität derselben von
der Wahrheit zweier Sätze tief überzeugt . Der eine ist :
daß die Verfassung von 1848 nicht lange in Kraft bleiben
kann, ohne ein wahrhaftes Unglück über die politische und
soziale Ordnung zu bringen ; — der andere : daß dieselbe
Verfassung respektirt werden muß , bis sie auf gesetzlichem
Wege durch eine andere ersetzt ist , welche das Gleichgewicht
der Gewalten besser berücksichtigt und mit allseitig freierem
Entschluß angenommen worden ist ; daß es aber durchaus
nothwendig ist , sie, so lange sie besteht , gegen jeden Angriff
der Exekutivgewalt und der außerhalb derselben stehenden
Faktionen zu vertheidigen .

Das gegenwärtige System ist in der That sehr komplizirt ;
es erregt einerseits sehr gerechte Besorgnisse für die Zu¬
kunft , andererseits aber gewährt es der Gegenwart
einen solchen Stützpunkt , daß jeder Ehrenmann auf seine
augenblickliche Erhaltung bedacht seyn muß . Die Verfassung
stellt nur eine Macht hin , und diese ist die absolute De¬
mokratie . In Frankreich aber stehen diejenigen Klassen
der Gesellschaft , welche durch Geburt , Erziehung , Kennt¬
nisse oder Vermögen sich über das gewöhnliche Niveau er¬
heben , fast durchgängig in prinzipieller Opposition gegen die
Souveränetät der Demokratie . Dieselben Klassen aber sind
noch oder wieder im Besitz der richterlichen , administra¬
tiven , diplomatischen, hohen militärischen Aemter , kurz alles
Dessen , worin die thatsächliche Ausübung der Souveränetät
besteht. Auch in der Assembler haben sie das Uebergewicht ;
mit einem Wort : die französische Republik wird von mo¬
narchischen Männern regiert . Hieraus allein erklärt es
sich , daß die Republik sowohl im Innern als mit ihren
Nachbarn in materiellem Frieden lebt.

Die höheren Klassen also dulden die gegenwärtige Regie¬
rungsform , weil dieselbe sie im Besitz ihres normalen und
legitimen Einflusses auf die Gesellschaft beläßt . Andererseits
sehen dieselben Klassen voraus , daß früher oder später die
natürliche und nothwendige Konsequenz der demokratischen
Institutionen sich geltend machen, daß die ausübende Gewalt
in die Hände jener Agitatoren übergehen wird , welche über
die Kraft der großen Volksmassen verfügen . Sie wissen sehr
wohl , daß die Majorität der Assembler früher oder später
den Demagogen zufallen muß, die sie benützen werden , um
den Sieg ihrer Partei definitiv zu machen. Deßhalb fürch¬
ten die höheren Klassen die Fortdauer der republikanischen
Institutionen , und wünschen lebhaft, daß eine monarchische
Restauration ohne Gewaltthat und Überraschung herbeige¬

führt werden möge. Dies ist das wahre Bild Frankreichs ,
und so erklären sich auf natürliche Weise die scheinbaren
Widersprüche zwischen den Handlungen und den Worten der
Parteien .

Der Antagonismus zwischen dem Präsidenten und der
Assemblee ist jetzt offen ausgesprochen und hat seinen höchsten
Punkt erreicht . Diese Lage hat dem General Changar¬
ni er wieder eine große Rolle überwiesen , und sie ist von ihm
mit Kraft ergriffen . Er ist der nothwendige Chef der Ma¬
jorität , welche sich der illegalen Verlängerung und Ausdeh¬
nung der Gewalt des Präsidenten widersetzt. Er ist der
voraus designirte und in der That unvermeidliche Vollstrecker
derjenigen Maßregeln , welche die Assemblee anordnen könnte,
um einen Angriff auf ihre Rechte und auf das politische Ge¬
setz des Landes zu verhindern , zurückzuweisen, oder zu bestra¬
fen . Dieser Zwiespalt , der bereits offen zu Tage liegt ,
würde zu einem förmlichen Kampfe werden, wenn einer der
beiden Gegner seinen Anhängern mit einiger Wahrscheinlich¬
keit für die Dispositionen der Armee einstehen könnte .
Bis jetzt aber weiß noch Niemand , ob die Armee, wenn sie
in den Fall gesetzt würde , sich zu erklären , dem militärischen
Chef der Assemblee oder dem Nachfolger des Kaisers anhän -
gen werde . Diese Ungewißheit verlängert die Waffenruhe ,
in der wir vegetiren , ohne zu leben, und ruhen , ohne be¬
ruhigt zu seyn. ^

Wenn der Präsident sich darauf beschränkte , geduldig ab¬
zuwarten , und mit kluger Zurückhaltung jedes vorzeitige
Eingreifen zu vermeiden , so hätte er Aussicht , im Mai
1852 das Ziel seiner Wünsche zu erreichen. Sollte er
aber , von Ungeduld getrieben und mit der gewöhnli¬
chen Hartnäckigkeit aller Fatalisten seinem Glück durch List
und Gewalt nachhelfen , sollte er es versuchen wollen , der
Ungewißheit durch einen ungesetzlichen Schritt ein Ende zu
machen , so würde eine kompakte, unbeugsame , unbestechliche
Majorität , die , wie ich glaube , über jede Furcht erhaben ist,
sich in der Affemblee gegen jeden derartigen Versuch und
gegen alle seine Folgen erheben. Die Assemblee , welche
so gctheilter Ansicht ist über Das , was sie will , weiß sehr
bestimmt und lehnt mit Entschlossenheit, selbst mit Leidenschaft
ab Das , was sie nicht will .

Der Plan , durch einen Kompromiß zwischen den Legitimi -
sten , den fusionistischen Orlcanisten , und den gemäßigten Bo -
napartistcn zu einer Revision der Verfassung zu gelangen ,war chimärisch , weil er auf einer durchaus falschen Voraus¬
setzung beruhte , nämlich auf der, daß der Präsident sich schließ¬
lich dazu verstehen werde, das Werkzeug für eine Restau¬
ration des Königthums zu werden . In Frohsdorf hat man
Dies lange geglaubt ; Nichts aber liegt dem Charakter und
den Plänen des Prinzen Louis Bonaparte ferner .

Die legitimistische Partei gibt sich mit Widerwillen und
daher auch ohne allen Eifer zu diesem ganzen Manöver zu
Gunsten der Revision her , denn die Partei ist vor allen Din¬
gen ernsthaft in ihren Absichten und loyal in ihrer Gesin¬
nung ; sie ist vollkommen entschlossen , zur Verletzung keiner
Klausel des gegenwärtigen politischen Gesetzes die Hand zu
bieten . Sie sieht voraus , daß die Majorität , welche erfor¬
derlich ist, um das verlangte Votum gültig zu machen, nie¬
mals zu Stande kommen wird . Welch großes Interesse hat
man denn also, ein solches Votum durchzusetzend

Ueberdies kann der Wunsch der Nation nur auf eine solche
Revision gerichtet seyn, in deren Plan es liegt, neben dem
Vorschläge , das alte Gebäude abzubrechen, zugleich den eines
Wiederaufbaues der Negierung auf plausibler Basis zu stel¬
len . Die Divergenz der Ansichten über den wichtigen Punkt ,
auf den wir hindeuten , ist aber so groß und so hartnäckig ,
daß keine Aussicht auf gemeinsame Schritte vorhanden ist,
wenn die Vorsehung nicht durch ein unerwartetes Ereigniß
dazu den Weg eröffnet. Das Hinderniß bleibt unüberwind¬
lich, bis die Drommete ertönt , vor deren Schall die uner -
steiglichen Mauern Zusammenstürzen, welche den Eingang zu
dem gelobten Lande verschließen.

Deutschland . I
O Degernau , Amts Waldshut, 6. Juü . Heute wurde

dahier ein Fest gefeiert , das seines Gleichen nicht hat . Hr .
Pfarrer Bonaventur Reutemann beging ssein 50jähriges
Priesterjubiläum . Der hiesige Ort unv die Filialgemeinden
Untercggingen und Ofteringen , Amts Stühlingen , wetteifer¬
ten mit einander durch Verzierung der Kirche und des Pfarr¬
hauses , durch Böllerschüsse und was sonst noch in ihren
Kräften war , den Tag zu verschönern. Fast die ganze Be¬
völkerung des freundlichen Wutachthales zog mit Kreuz und
Fahnen heran . Eine unabsehbare Menschenmenge wollte
durch ihre Anwesenheit dem Jubelgreise Verehrung und
Dank darbringen . Sämmtliche Geistliche des Kapitels Klett -
gau waren gekommen, und die Schullehrer des Bezirkes lei¬
steten in Gesang und Musik das Unerwartetste . Der Prior
des Klosters Rheinau repräsentirte den Geburtsort und die
Bildungsanstalt des Gefeierten . Unser hochgeschätzter Ober¬
amtmann Jüngling von Waldshut war leider durch Unwohl -
seyn verhindert ; ein desto größeres Interesse am Feste zeigte
dagegen der großh . Bezirksbeamte Hr . vr . Schmieder von
Stühlingen . Derselbe stellte dem Jubilar die Vorstände
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seiner Amtsgemeinden Untereggingen und Ofteringen vor .
Diese drückten treu und herzlich ihre Glückswünsche aus und
dankten sür die 23jährige segensreiche Seelsorge in ihren
Gemeinden . Indessen überreichte ein weißgekleidetes Mäd¬
chen dem Jubilar in einem schönen Pokale ein schätzbares
äußeres Zeichen der innern Liebe und Hochachtung dieser
zwei Filiale . Wie ein Vater mahnte der greise Herr die
Ortsvorstände an das Wort Gottes , welches er ihren Ge¬
meinden so lange verkündet : „Habt Achtung vor der Obrig¬
keit, und bleibt gehorsam dem Gesetze, so bin ich glücklich am
Abende meines Lebens !" — Die ganze Feier verlief in wahr¬
haft erhebender Weise , wozu die ausgezeichnete Rede des
erzbischöflichen Dekans Knoblauch von Thiengen wesentlich
beitrug , indem sie eben so anschaulich als ergreifend die Be¬
deutung des Tages und die Wichtigkeit unv Schwierigkeit
des geistlichen Standes darstellte .

Bei dem darauf folgenden Mahle überreichte Hr . Dekan
Knoblauch im Namen des Kapitels Klettgau dem Jubilar
ebenfalls einen werthvollen Pokal mit sinniger Inschrift , und
weihte denselben gleich mit einem Toaste auf den Jubilar .
Hiesür dankend erhob sich der ehrwürdige Greis und sprach :
„ Nirgends sollen sich Landeskinder froh und feierlich ver¬
sammeln , ohne dabei nicht auch ihres geliebtesten Landes¬
vaters zu gedenken , des durchlauchtigsten Großherzogs , der
nach schmählicher Empörung uns aufs neue wieder ge¬
geben." Die bewegte Stimme auf das Wohl des gütigen
Regenten und seines erhabenen Hauses , dessen höchstes
Glück Vas Glück des Volkes sey , machte tiefen Eindruck ;
mit anhaltendem Enthusiasmus fiel die Gesellschaft ein in
das dreifache Hoch ! Nun gedachte ein Toast von Hrn .
Bezirksschulvisitator Müller von Bühl unseres hvchwür -
digsten Oberhirten , dem das Heil seiner Heerde über Alles
geht, und dessen Wahlspruch ist : „Dem warmen katho¬
lisch -christlichen Glauben meine ewige Liebe !" Noch andere
Toaste würzten das Mahl,

' bis am Ende der großh . Bezirks¬
amtmann llr . Schmicder noch trank auf die Eintracht der
geistlichen und weltlichen Vorgesetzten zum Frommen des
Vaterlandes und zur Freude seines edelsten Fürsten . In
jubelnder Zustimmung schied die Gesellschaft, von der Jeder
nicht nur das Bewußtseyn mit sich nahm , durch diese Teil¬
nahme einem würdigen Diener der Kirche und des Staates
die schuldige Verehrung gezollt zu haben , sondern auch mit
der Ueberzeugung , daß dieses Fest nicht ohne wohlthätige
Folgen für die Hebung und religiöse Bildung des Volkes
seyn wird .

Ulm , 4. Juli . (U. Z .) Die Arbeiten an unfern Festungs¬
werken schreiten in diesem Jahr in sehr erfreulicher Weise
vorwärts . Die nun ganz beendigten und bereits dem Ge¬
brauch übergebenen Blaubeurer und Biberacher Festungs -
thore zeichnen sich eben so sehr durch das Imposante in ihrer
äußern Erscheinung , als durch ihre sür den Verkehr zweck¬
mäßige Einrichtung vortheilhaft aus . Auch an den Vorwer¬
ken beider Ufer wird mit vielen Kräften gearbeitet ; am wei¬
testen sind noch die auf der bayrischen Seite zurück . Am
meisten vorangeschritten von diesen ist das Fort an der Augs¬
burger Straße in der Nähe der Niethöfe , das übrigens in
Beziehung auf Umfang kleiner als das an der Memminger
Straße und das am Weg nach Wieblingen liegende zu wer¬
den scheint. Wenigstens deutet die große Masse des an letzt¬
genannten Orten angehäuften Baumaterials darauf hin .
Auch auf unserm Eisenbahn -Hof dauert die Bauthätigkeit
unausgesetzt fort . Unter diesen Umständen ist es eigentlich
nur der Eingang durch das sogenannte „ Neue Thor " , der
viel , ja Alles zu wünschen übrig läßt . Hier steht noch der
alte Thurm mit seiner engen , mittelalterlichen , bayrischen,
sestungsthorähnlichcn Durchfahrt , und versperrt , Passage hem¬
mend und gefährlich machend , die gerade hier schönste Fern¬
sicht bei der Ausfahrt aus der Stadt . Es ist unbegreiflich ,
warum man so lange zögert , diesen Uebelständen abzuhelfen .

München , 9. Juli . ( Schw . M .) Einigen bayrischen
Blättern wird von hier aus geschrieben , der Abmarsch des
ersten Bataillons vom Infanterieregiment König aus Kur -
Hessen sey nicht verfügt ; ich wiederhole daher meine frühere
diesfallsige Mittheilung , indem die fragliche Verfügung be¬
züglich dieses Bataillons an das betreffende Armeekorps -
Kommando wirklich erlassen worden ist.

Die neulich erwähnte Verminderung des Heeres tritt nun
in der Art ein, daß in jedem Infanterieregimente drei Kom¬
pagnien aufgehoben werden , nämlich die 6. , 10 . , und 15.
Die Jnfanterieregimenter , bisher 18 Kompagnien stark,
werden somit auf 15 Kompagnien zurückgeführt , und mit
dieser Anzahl sind sie auch im Budget , welches sür die
nächsten vier Jahre genehmigt werden soll, vorgetragen . In
Folge dieser Verminderung dürfen bis auf Weiteres keine
Beförderungen zu Unteroffizieren , und eben so keine An¬
nahme von Trompetern , Hornisten , und Tambours statt¬
finden . Die Jägerbataillone dagegen werden , wie ich höre ,
um zwei neue vermehrt , so daß sich die Zahl derselben sodann
auf acht beliefe.
"

Frankfurt , 11 . Juli . (O. P . A . Z .) In der gestrigen
BundeStags -Sitzung wurden die Mitglieder für sechs Aus¬
schüsse gewählt , nämlich : 1 ) für das Bundeskassen - und
Finanzwesen : die Gesandten von Sachsen , Kurhessen , und
der XVI. Stimme ; 2) sür Formulirung des Beschlusses we¬
gen Abkürzung der Jnstruktionscinholungs - Frist : die Ge¬
sandten von Preußen , Baden , und der XV . Stimme ; 3) für
die Arbeiten der ersten und zweiten Dresdener Konferenz¬
kommission : die Gesandten von Oesterreich , Preußen , Bayern ,
Sachsen , Hannover , Baden , Großherzogthum Hessen ; 4 ) sür
die handelspolitischen Interessen : die Gesandten von Oester¬
reich, Preußen , Bayern , Hannover , Würtemberg , sächsische
Häuser , freie Städte ; 5) für Begutachtung des vorgeschla¬
genen Bundesgerichts : die Gesandten von Oesterreich, Han¬
nover , Großherzogthum Hessen, Braunschweig und Nassau ,
Mecklenburg ; 6 ) für Beschwerde des Hamburger Senats
gegen die k. k. österreichische Regierung : die Gesandten von
Preußen , Bayern , Baden , Mecklenburg , Holstein -Lauenburg .

Heute Vormittag um 11 Uhr war große Parade der hier

in Besatzung stehenden k. preußischen Truppen vor Sr . kön .
Hoh . dem Prinzen von Preußen ; um 2 Uhr Nachmittags
hat Höchstderselbe die Staatsaufwartung der HH . Bundes¬
tags -Gesandten entgegengenommen .

Berlin . ( N. >Pr . Ztg.) Die „Freimüthige Sachsen¬
zeitung " und aus ihr die „Kass. Ztg ." drucken Folgendes :

„ Was einige Blätter von der Absicht der preußischen Re¬
gierung berichten , die Provinzen Posen und Ost- und West¬
preußen wieder aus dem Deutschen Bunde zurückzuziehen,
entbehrt , wie ich Ihnen aus bester Quelle versichern kann,
allen Grundes ; vielmehr ist der Frage des Gesammtcintritts
von Oesterreich auch preußischer Seits fortwährend die ein¬
gehendste und wohlwollendste Aufmerksamkeit zugcwendet ."

Richtiger würde dieser Artikel lauten , wenn er genau um¬
gekehrt sagte : „ Was einige Blätter von der Absicht deutscher
Negierungen berichten , die österreichische Gesammtmonarchie
in den Deutschen Bund aufzunehmcn , entbehrt , wie ich Ihnen
aus bester Quelle versichern kann , alles Grundes ; vielmehr
wird der Absicht Preußens , seine Ostseeprovinzcn aus dem
Deutschen Bünde zurückzuziehen, die eingehendste und wohl¬
wollendste Aufmerksamkeit zugewendet ."

Wien , 7. Juli . ( A . Z .) An der heutigen Börse verlau¬
tete neuerdings bas Gerücht von einem bereits zum Abschluß
gekommenen Anlehen im Ausland , dessen Veröffentlichung
man wieder zwischen heute und morgen gewärtigen will . Ich
glaube indessen gut unterrichtet zu seyn, wenn ich Ihnen sage,
Laß man jedenfalls noch mehrere Tage sich gedulden muß,
bevor die erwarteten Finanzmaßregeln erscheinen werden , da
die Schlußberathungen darüber eben erst gepflogen werden .
Morgen findet unter demVorsitz des Reichöraths -Präsiventen ,
Frhrn . v. Kübeck , eine darauf bezügliche Berathung statt .
Indessen folgen die Valutenpreise der weichenden Tendenz .
( Nach der neuesten telegraphischen Depesche ist daS Silber¬
agio bis 213/ » herabgegangen !)

Wie «, 10. Juli . ( Tel. Ber. d. Allg. Z .) Die vorläufige
Preßvcrordnung ist erschienen ; sie spricht aus , daß auslän¬
dische Druckschriften verboten , inländische Journale suspen-
dirt werden können ; dem Statthalter steht es zu , für seine
Provinz ein Journal zu verbieten . Zugleich spricht der
Ministervortrag aus , daß damit der Uebergang ( aus den
Belagerungszuständen zu der normalen Verwaltung ?) an¬
getreten werden solle.

( Lloyd.) Dem Armenwesen Wiens steht eine durchgrei¬
fende Reform bevor . Die Sektion des Gemeinderaths hat
den diessälligen , von den Armenbezirks -Direktoren verfaßten
Entwurf bereits in Berathung genommen , über welchen die
Debatte im Gemeinderathe nächstens eröffnet werden wird .
Vor Allem soll eine Armenkonskription als unerläßlich bean¬
tragt seyn. Die gegenwärtigen , das Armenwesen betreffen¬
den Normen in Wien datiren zum Theil noch aus den Re¬
gierungsjahren Kaiser Joseph ' s .

Der kön . bayrische Geh . Rath im Staatsministerium des
Handels , v. Kleinschrot , befand sich im Aufträge Sr . Maj .
des Königs von Bayern hier , um mehrere zwischen Oester¬
reich und Bayern in Zollangelegenheiten schwebende Fragen
zum Abschlüsse zu fördern .

Prag , 4. Juli . ( A. Z.) Die Gräfin Sandor befindet
sich seit einigen Tagen in Prag , und lebt still und zurückge¬
zogen in ihrem Hotel . Es scheint sie außer dem kranken
Grafen kein anderes Interesse in diesem Augenblick zu be¬
wegen . Wenn ich Ihnen schon wenige Tage , nachdem Graf
Sandor der Prager Jrrenheilanstalt zur Heilung anvertraut
wurde , mittheilte , daß die Aerzte die Genesung des Grafen
hoffen, so kann ich heute noch mit größerer Bestimmtheit bei¬
fügen , daß die baldige glückliche Heilung des Grafen fast
außerZweifel steht. — Gelegentlich sey erwähnt , daß die Rück¬
kehr des Fürsten Metternich im Spätherbst nach Böhmen ge¬
wiß scheint. Auf dem Schlosse des Fürsten zu Königöwart
werden alle Anstalten zu seinem Empfang getroffen . Fürst
Metternich wird jedoch nur wenige Tage dort verleben , und
sich dann nach Wien begeben , wo er vorläufig , bis der be¬
kannte Pallast des Fürsten am Rennweg restaurirt ist , den
Gartenpavillon dieses Palais beziehen wird .

Italien .
( Lloyd.) Die Reibungen zwischen den französischen Ober¬

befehlshabern in Nom und der päpstlichen Regierung neh¬
men eher zu als ab . Auch General Gemeau , über dessen Be -
nehmen man in geringerm Maße zu klagen hatte , tritt jetzt
feindseliger , namentlich gegen die Geistlichkeit auf . Dem
„ C. Bl . a . B ." sind in dieser Beziehung interessante Mitthei¬
lungen aus Rom gemacht worden , welche, falls sie sich in
ihrer ganzen Ausdehnung bestätigen , nicht geeignet sind , die
Schwüle am politischen Horizonte des Kirchenstaates abzu¬
kühlen. Die Ursache der plötzlichen Veränderung in dem
Betragen des französischen Befehlshabers und überhaupt in
dem Tone , welchen seit kurzem die französische Regierung
dem römischen Hofe gegenüber angenommen hat , wül man
in einer wirklichen oder eingebildeten Annäherung des
letzter» an Oesterreich und in dem Umstande finden , daß
die päpstliche Regierung , ohne das französische Kabinet
davon zu benachrichtigen , dem kürzlich in Neapel zwischen
König Ferdinand , dem Großherzog von Toskana , und den
Herzogen von Parma und Modena verabredeten Schutz- und
Trutzbündniß beigetreten ist , um so mehr , als dieses Bünd -
niß augenscheinlich unter österreichischer Aegide sich gebildet
hat .

Frankreich .
* Paris , 9 . Juli . Die Presse beschäftigt sich jetzt viel

mit der Frage , was wohl geschehen werde , wenn der Präsi¬
dent der Republik im Mai des nächsten Jahres aufs neue
gewählt würde — trotz der Verfassung . Ist das Volk nicht
souverän ? sagen die Einen , und steht es nicht in Folge dessen
über der Verfassung ? Ist nicht die Wiedererwählung des
Präsidenten der Ausdruck einer faktischen Revision der Ver¬
fassung von da her , wo die Quelle der Souveränetät fließt ?
Ist nicht der ausgesprochene Vvlkswille das höchste Gesetz?

So sagen die Anhänger des Präsidenten . Hören wir , was
eine gewichtige Stimme ( Guizot ?) in der „ Assembler natio¬
nale " dagegen sagt : „Die Gewalt L. Napoleon ' s beruht auf
seiner Wahl und auf seinem Eid . Seine Erwählung
allein hat ihn noch nicht zum Präsidenten gemacht , der An¬
tritt seines Amts war geknüpft an den Eid auf die Verfas¬
sung. Die erste Pflicht , die diese ihm auferlegt , wird wohl
die seyn, sie nicht in einer ihrer wesentlichsten Bestimmungen
zu verletzen. Was verlangt man also von ihm , wenn man
auf eine ungesetzliche Neuwahl hinarbeiten will ? Das
Opfer , was jeder Patriot bringen soll , das Opfer seines
Glücks, seines Vermögens , seiner Ruhe , seines Lebens selbst ?
Nein ! Man verlangt von ihm das Opfer des moralischen
Menschen ; darf man Dies ihm zumuthen , Dies von ihm
hoffen ? Doch , nehmen wir an , daß er sich , ein Marcus
Eurtius ( nichtDecius , wiedie „ Affemblce" sagt) , selbst in den
Abgrund des Meineids stürzen wollte , um das Vaterland
zu retten , wird es ihm gelingen ? Mit was wird er regie¬
ren ? Wird cs noch eine Verfassung geben , wenn diese
Verfassung in ihrer wichtigsten Bestimmung selbst in fried¬
licher Weise ein mit Füßen getretenes Gesetz ist ? Nein ,
von dem Tage an, wo die Majorität , im Vertrauen auf ihre
Gewalt und die Ergebung der Minorität , erklärt haben
wird , daß dieser oder jener Artikel des Grundgesetzes ihr
mißfällt , und daß sie ihn ohne andere Formalität , als ihr
Votum , beseitigt , wird die Verfassung wie eine Dirne
seyn, die, nachdem sie einmal ihren Gürtel gelöst , mit ihren
Gelüsten und den Gelegenheiten es nicht mehr genau nimmt .
Die Regierung , unter der wir dann leben , wird eine rein
faktische seyn, in der That , sehr beruhigend für eine Nation ,
von der ein piemontesischer Redner sagen zu dürfen glaubte ,
sie sey ihrer Natur nach unregierbar , aber wunderbar ge¬
schickt , ihre Meinungen mit der Flinte in der Hand zu ver -
theidigen . Die Folgen einer ungesetzlichen Wiederwahl
wären daher : Abnützung eines großen Namens , neue Ele¬
mente der Gährung und Revolution , in ein Land gewor¬
fen, das bereits von solchen überströmt , nicht aber die letzte
Lösung , mit Einem Wort , die Rettung des Landes . Aber
hast du nicht selbst die Möglichkeit des Falls zugegeben , daß
eine Verlängerung der präsiventiellen Vollmachten nützlich
und nothwendig seyn könnte ? Ja , es ist so ; aber es ist nicht
ein Machtspruch des Volkes , welches die Verfassung in die¬
sem Sinne ändern kann ; es hat seine Gewalt seinen Ver¬
tretern übertragen ; die Verfassung , die diese gemacht , ist
verbindlich für das Volk wie für den Präsidenten , sonst tritt
abermals die Anarchie ein . Die Nationalversammlung re-
präsentirt das Volk, so steht es selbst im Eid des Präsidenten ;
ist eine Verlängerung der Vollmachten des Präsidenten noth¬
wendig , so ist es nicht das Volk, sondern es ist die National¬
versammlung , welche die Wege dazu bahnen muß ; sie ist die
Inkarnation des Volkes ; sie allein hat das Recht , zu lösen,
weil sie es ist , die , als Nationalvertretung , gebunden hat .
Ihr habt also Unrecht , sie herabzuwürdigen , selbst ihre Zu¬
kunft zu läugnen ; denn sie, die jetzt gesetzlich souverän ist,
wird auch moralisch , zu anderer Zeit , die Schlüssel der
Lage in Händen haben ."

-f Paris , 10. Juli . Sechs neue Redner haben sich für
die Revisionsdebatten einschreiben lassen. Die Gesammtzahl
ist jetzt 61 , und zwar 32 für die Revision , 29 dagegen . Die
Kontingente der Parteien vertheilen sich folgendermaßen :
Für die Revision 22 Mitglieder des Pyramidenvereins und
10 Legitimisten ; gegen die Revision 22 Republikaner , 4 Le-
gitimisten , und 3 Orleanisten .

Der General Fabvier hat den Antrag gestellt, daß die
neue Konstituirende , falls überhaupt die Revision der Ver¬
fassung votirt würde , nur nach dem allgemeinen Stimmrecht
einberufen werden soll .

Der „ Messager " sagt : Wir glauben versichern zu können,
daß der General Baraguay d 'Hilliers gestern seine Demission
gegeben hat . Nur auf dringende Bitten des Präsidenten
hat er sein Kommando provisorisch noch beibehalten .

Man versichert, daß der französische Gesandte in Madrid
auf Befehl seiner Regierung dem spanischen Kabinet eine
Note übergeben hat , in welcher in sehr dringender Weise die
Regulirung der spanischen Staatsschuld binnen kurzer Zeit
verlangt wird . Diese Note hat in Madrid eine große Sen¬
sation erregt .

Berryer , General de Saint Priest , und Benoist d '
Azy ,

sämmtlich als Führer der legitimistischen Partei und Bevoll¬
mächtigte des Grafen von Chambord bekannt , sind soeben
aus London und Claremont zurückgckehrt. Montebello hatte
sie bis anö Meer geleitet . Diese Thatsache erregt großes
Aufsehen und macht aufs neue von der Fusion sprechen. So
eben wird uns noch gemeldet , daß die drei legitimistischen
Notabilitäten die Königin Amelie, den Herzog von Nemours ,
und den Prinzen von Joinville gesprochen haben , und daß
es sich darum handelte , wo möglich einen Vergleich vor dem
Votum über die Versassungsrevision zu Stande zu bringen .

Heute Abend zirkulirte in der Nationalversammlung die
^Nachricht , daß die Negierungskandidaten in sämmtlichen drei

Departements , wo Ersatzwahlen stattgefunden haben , obwohl
mit schwacher Stimmenzahl , ernannt worden sind .

Spanien .
* Madrid , 5. Juli . Die Deputirtenkammer beschäftigte

sich in ihrer gestrigen Sitzung wiederum mit der Diskussion
über die Frage in Bezug auf die Regulirung der Staats¬
schuld . Lorento , Mitglied der Kommission , hielt gestern
eine bemerkenswerthe Rede zu Gunsten der Regulirung der
Staatsschuld , in welcher er mit vielem Glück die Konklu¬
sionen des Berichts unterstützte . Ein Redner der Opposition
sollte heute noch das Wort ergreifen ; man hofft, daß , wenn
der Redner diese Frage nicht zu weitläufig behandelt , heute
noch die allgemeine Diskussion geschlossen werden wird .

Dänemark .
Kopenhagen , 7. Juli . ( Pr. Z .) Ueber die Rekon-

struirung des neuen Kabinets weiß man hier heute so wenig
wie gestern, und frühestens morgen wird etwas Definitives



zu Stande kommen. Die Bildung eines neuen Ministeriums
in Übereinstimmung mit den veränderten Verhältnissen hat
sich übrigens bedeutend schwieriger herausgestellt, als man
Anfangs geglaubt zu haben scheint . Namentlich soll es die
Besetzung des Ministerpostens für Schleswig seyn , die so
viele Schwierigkeiten veranlaßt , indem einige der präsumir-
ten Mitglieder des neuen Kabinets in dasselbe nicht treten
wollen , wenn Hr. v. Tillisch nicht wieder Minister für
Schleswig werde ; andere dagegen die Ernennung des Grafen
Karl Moltke zum schleswigschen Minister zur Bedingung für
ihren Eintritt ins Kabinet machen. Während Dessen ver¬
lautet auch noch , daß der Graf Reventlow-Criminil wahr¬
scheinlicher Weise in dem neuen Kabinet nicht verbleiben
werde, wenn eine mit seinen politischen Ansichten und Ueber -
zcugungen nicht übereinstimmende Kombination eintreten
sollte, und namentlich dürfte hierunter wohl zu verstehen
seyn , wenn Hr. v. Tillisch wieder das Portefeuille für
Schleswig erhalten sollte.

Es soll sogar noch unbestimmt seyn , ob Hr. v . Reedtz
wieder bas Portefeuille des Auswärtigen übernehmen wird ,
indem auch er das Nichtwiedereintreten verschiedener Per¬
sonen zur Bedingung machen soll . ^

Hiernach würde sich denn noch Alles in der größten Unge¬
wißheit befinden ; indeß läßt sich weder Dieses noch Jenes
verbürgen, und nur so viel steht fest , ,daß noch Nichts er¬
ledigt ist ; daß aber das Programm des neu zu bildenden
Ministeriums ein gesammtstaatliches seyn wird, darüber kann
kein Zweifel seyn, und deßhalb ist auch die Bildung desselben
so schwierig.

Grosib ritannien .
London, 4. Juli. ( Allg. ZI Eine erfreulichere Er¬

scheinung , als die durch den irischen Zensus aufs neue
enthüllte irische Misere , sind die rührenden Zeichen der An¬

hänglichkeit , welche das englische Volk , gerade setzt bei dem
Zusammenflußder vielen Fremden in England, seiner Köni¬
gin und ihrem Gemahl zu erkennen gibt. Diese Anhäng¬
lichkeit gränzt bei dem sonst so nüchternen Sinn der heutigen
Engländer in der That ans Fabelhafte. Wo die Königin
sich öffentlich zeigt , aus Spazierfahrten , im Glaspallast ,
allenthalben wird sie mit Huldigungen des Volks, und ge¬
rade von Leuten der ärmeren Volksklassen , überhäuft. Die
erste Frage des Engländers an den Fremden ist gewöhnlich
die : „Haben Sie die Königin schon gesehen ?" So lese ich
heute in der „Daily News" einen Brief an den Herausgeber
des Blattes , worin der Vorschlag gemacht wird , aus den
9 . Juli , wo die Königin der City ihren Besuch abstattet ,
einen allgemeinen Feiertag auszuschreiben und alle Geschäfte
( otlioss ) zu schließen. „ Solch ein Ereigniß " , sagt der Ver¬
fasser , „findet nicht oft statt , und wenn die Monarchin die
Gastfreundschaft ihrer treuen Bürger in Empfang nimmt, so
sollte ein solches Ercigniß von einem allgemeinen Stillstand
der Geschäfte begleitet seyn." „Punch " sagte jüngst : „Regent-
Street gelte für die schönste Straße von London , aber schöner
als Regent-Street sey die Lane gewesen , durch welche am
24 . Juni das grüßendeVolk in der Industrieausstellung seine
Königin habe passiren lassen." Dieselbe Erscheinung briti¬
scher Loyalität zeigte jüngst der enthusiastische Empfang, wel¬
cher dem Prinzen Albert bei seinem Besuch des Meetings der
kritisll ^ ssoeistion kor tllö sävsnckmknt ok Lvienoo zu Theil
geworden. Die Pathways des Eisenbahn-Hofes waren mit
Teppichen bedeckt , die Teppiche mit Blumen bestreut , die
ganze Umgegend war zum grüßenden Empfang des hohen
Gastes herbeigeströmt .

Badische Nachrichten .
Karlsruhe , 12. Juli . Das groß - . Regierungsblatt Nr . 39

enthält folgende Diensterledigungen:

Die katholische Pfarrei Winzenhofen ist mit einem beiläufigen
JahreSerträgniß von 700 fl. , worauf die Verbindlichkeit ruht , bis
zum Jahr 1859 incl . jährlich etwa 8 fl. zur Tilgung von Provisorien
für Zehntablösungs -Kosten zu bezahlen , in Erledigung gekommen.

Die katholische Pfarrei Dilsberg , Amts Neckargcmünd , ist mit
einem beiläufigen Jahreseinkommen von 1000 fl. in Erledigung ge¬
kommen .

Man fleht sich veranlaßt , das Kaplaneibenefizium sä 8t. ' Corpus
Cdristl zu Villingen mit einem beiläufigen Einkommen von 500 fl .,
womit die erste Lehrstelle an der höhern Bürgerschule mit einem Ge¬
halt von 200 fl . verbunden ist , zur Bewerbung wiederholt auszu¬
schreiben .

Zu dem Ausschreiben der Pfarrei Schwerzen (Regierungsblatt
vom 21 . Mai d . I . Nr . 33, Karlsr . Z . Nr . 121) wird nachträglich
bemerkt , daß der künftige Pfarrer sich die etwaige Auspfarrung des
Filials Horheim und den Wegzug der von da kommenden Einkom -
menstheile gefallen zu lassen hat.

Die katholische Pfarrei Großschönach , Amts Pfullendorf , ist mit
einem beiläufigen Einkommen von 600 fl. , worauf die Verbindlich¬
keit ruht , 122 fl. 22 kr. Zehntablösungs-Kosten in noch zu bestimmen¬
den Jahresterminen heimzuzahlen , in Erledigung gekommen.

Vermischte Nachrichten.
— Paris . Jeanne Hachette war eine ähnliche Erscheinung , wie

Jeanne d 'Arc ; Beide traten in dem letzten Jahrhundert — dem 15 .
— des romantischenZeitalters als Führerinnen der Franzosen gegen
ihre Feinde auf. Bei einer Belagerung von BeauvaiS durch die
Burgunder ^ Normanen, und Engländer kam die Stadt in arge Be-
drängniß . Da trugen die Frauen den Reliquien- Schrein der heiligen
Angadrsme auf den Wall, schlugen den Sturm unter Führung von
Jeanne Hachette , der Tochter eines armen Bürgers , ab, so daß die
Feinde drei Fahnen im Graben ließen , von denen Jeanne Hachette
selbst eine nahm.

Interimistischer verantwortlicherRedakteur:
Hofrath Platz .

Todesanzeige .
0 .877. Karlsruhe . Am 10. d. M.

starb unser lieber Sohn und Bruder , Inge¬
nieur Karl Hoffmann , in einem Alter von
26. Jahren an den Folgen einer Brustkrank¬
heit nach schwerem Leiden.

Alle auswärtigen Freunde und Bekannten
setzen wir hiermit von diesem traurigen Ver¬
lust in Kenntniß mit der Bitte um stille Theil-
nahme .

Karlsruhe, den 11 . Juli 1851 .
Die tieftrauernde Mutter und Bruder.

V .895 . Seit 1 . Juli erscheint im Verlage des
BibliographischenInstituts in Hildburghausen all¬
wöchentlich

Die
Allgemeine Gerichts-

zeitung
für Deutschland

im Quartalpreise von nur 1Hz Gulden rhein.
Diesesvon den bedeutendstenKriminalisten unter¬

stützte Blatt wird sich nicht nur den deutschen Ge¬
richtsbeamtenund Advokaten unentbehrlich machen,
sondern auch jeden andern gebildeten Leser durch
seinen eben so anziehenden , als instruktiven Inhalt
in ein Gebiet führen , das bisher nur Wenigen er¬
schlossen war ; — wir meinen :
die Welt der Verbrechen und dieLabyrinthe

der Gerechtigkeit .
Die kleine Ausgabe für die Allgem. Gerichts¬

zeitung wird keinen Abonnenten gereuen .
Bestellungen besorgt die Herder '

sche Buch¬
handlung in bei welcher auch
Probeblätter gratis zu erhalten sind .

0 .657. (6)2. Nr . 4312 . Karlsru
MM/ Kapitalien auszuleihei

, An solide Gemeinden und Privtwelche in der Lage find , genügende Unterpfcrn Liegenschaften zu stellen , können KapitalsSummen von lOoO fl. und darüber gegen
sprechende Verzinsung ausgeliehen werden .Die Verlagscheine find alsbald an den Ve ,

badischen allgemeinen Versorgeanstatt euizusenden .
V.884. Karlsruhe .Kart - HrvedrvtzH- Stv

Eine Parthie schönenwestphälischen Schi
empfehle ich nebst Nürnberger Esfig - Gu

Schvgredel
0 .890. (2) 1 . Psorzh .

Schleifmaschine z
verkaufen.

Erne beinahe noch ganz neue , gußeij
Schletfmaschine mit eisernem Schwung« fernem Trog zu den Schleifsteinen in hönein Gestell, 8 eisernen Aren , 8 Schleifst«und mehr als 30 Polirscheiben , für Me

besonders tauglich , hat zu verkaund ist dieselbe täglich einzusehen bei
-Äoyann Iioller , Feilenhauerme

in Pforzheim.
0 .862 . (2) 1 . Ettlin

. Einem geehrten Publ

.--..SL - u'" «iwr
Unter Zusicherung einer guten und reellen-» ÄS '" -" -"--L

Leopold Föckle
zum Ritter.

0 .911 . Karlsruhe .
Tägliche Omnibusfahrt nach

Pforzheim und Stuttgart .

MW

Die Abfahrt geschieht im Goldenen Ochsen in
Karlsruhe präzis Uhr .

Preise nach Pforzheim : die Person 48 kr . , nach
Stuttgart 1 fl . 54 kr.

Ankunft in Stuttgart Morgens 6 Uhr auf den
ersten Zug nach Augsburg und München .

Kutschergesellschaft:
Bur ?, und Kar ? Hautzer .

2^. 0 .885 . (3) 1. Karlsruhe .
Haus Verkauf .

In einem sehr frequenten Amtsstädt¬
chen des Unterrhcinkreises ist aus freier Hand zu
verkaufen :

Ein geräumiges , in schönster Lage gelegenes
Wohnhaus von 2 Stockwerken , in welchem seit
Jahren ein gemischtes Waarengeschäft mit bestem
Erfolg betrieben worden ist , mit vollständiger
Ladeneinrichtung, Magazin , Brennerei, Oekono -
miegebäuden, Stallungen , 4 Kellern unter dem
Haus und den Oekonomiegebäuden.

Auf Verlangen werden auch Aecker und Wiesen
dazu abgegeben .

Liebhaber wollen sich in Bälde an das Geschäfts¬
bureau von Erich iL 7?rirdsch in Karlsruhe
wenden .

Karlsruhe , den 12 . Juli 1851 .
VMrvch 8L Krvedsch .

0 .831 . (3) 3. Dur¬
bach , A. Offenburg.
Weinverkauf.

Aus den Kellereien
des Frhrn . v . Bulach
zu Durbach, A. Offen¬
burg , werden durch

Küfermcistcr Pfitzmaher von Offenburg mehrere
hundert Ohm Wein, von verschiedenen Qualitäten
und zu bestimmten Preisen, verkauft.

Hievon werden die Kauflustigen mit dem Be¬
merken in Kenntniß gesetzt, daß die Proben jeden
Donnerstag verabreicht, und daß an diesem Tage
auch die Fassungen geschehen können , so wie daß
nicht unter 10 neuen Ohm abgegeben wird.

0.860 . (3) 1. Fle¬
ht n g e n .
Mühle -Verpach¬

tung .
Am Montag , den 11 .

August 1851 , Nachmit -
2 Uhr , läßt Unterzeichneter zu Flehingen die dem
Wilhelm Kvlreuter gehörige Erblehenmühle in
Flehingen, worin eine eiserne Oelpreffe, Gpps,
mühle und Hanfreiben, und zur Zeit ein Mahl-
und Schälgang sich befindet , nebst den dazu ge¬
hörigen Oekonomiegebäuden auf 3 bis 6 Jahre ,
von Michaeli 1851 an , verpachten , wobei zugleich
ein Verkaufsversuchgemacht wird.

, Der Steigerer hat sich mit Vermögens- und Leu¬
mundszeugnissen auszuweisen. Die Pacht - und
Steigerungsbedingungen können ciugcsehen wer¬
den bei ,

Breiten , den 8. Juli 1851 ,

kl ' UU

Apotheker Salzer .
0 .878. (2) 1. J ö

lingen .
Mühle -Verpac

tung .
, Die Unterzeichn!
läßt wegen Familie

Verhältnisse ihre eigcnthümliche Mühle
Dienstag, den 2s. d . Mts .,Nachmittags 1 Uhr ,

im Gasthaus zum Badischen Hof, ehemals Po
dühier auf einen sechsjährigen Pacht » ersteige,
Die Mühle hat hinlänglich Wasserkraft , besteht
2 Mahl - , 1 Gerb- und Schälgang, 1 Hanfreibe u
Schwingmühle, Scheuer, Stallung zu 20 St >
Vieh , 9 Schweinställen und GemüSgarten. D

Mühlwerk ist in einem ganz guten Zustand und hat
das ganze Jahr meistens für Kunden zu mahlen;
der Ort hat 2700 Einwohner.

Ferner können auf Verlangen auch einige Mor¬
gen gutes Ackerland dazu in Pacht gegeben werden.
Die Pachtbedingungen können jeden Tag bei Hrn.
Specht , ehemaligem Posthalter, dahier eingesehen
werden . Allenfallfige Pachtliebhaber find am ge¬
dachten Tag dahier höflich eingeladen.

Jöhlingen , im Juli 1851 .
Peter Woll 's Wittwe,

geb. Deutsch.
0 .879. (2) 1 . Karlsruhe .
Gasthaus - Ver¬

pachtung .
An der Straße von Karls¬

ruhe nach Heilbronn ist eine
frequente Wirrpichaft nebst ungefähr 15 Morgen
ganz vorzüglichem Ackerland und 5 Morgen guten
Wiesen wegen Familienverhältniffe aus freier
Hand auf 6 Jahre in Pacht zu geben ; die Pachtbe-
dingniffe find ganz billig gestellt . Wo ? ist zu er¬
fragen bei der Expedition dieses Blattes .

UUUI > »U1

0 .843 . (3)3. Oberkirch .
Hof - und Rebgut -

Verkauf .
Eine halbe Stunde von Oberkirch und 5

Minuten von der Ruine Fürsteneck entfernt,
ist zu verkaufen :

Ein Hof und Rebgut. Dasselbe besteht in
einem zweistöckigen Wohnhaus mit großem
Keller , besondersstehender Scheuer , Stal¬
lung, Weintrotte, Back-, Wasch - und Brenn¬
haus, Hosraithe, Garten , Fischweier und lau¬
fendem Brunnen .

Ca. 80 Steckhaufen vorzüglicher Bergreben .
„ 11 Morgen Feld und Wiesen mit edlen

Obstsorten .
„ 3 Morgen Wald .
Es können auch die nöthigen Fahrnisse

verabfolgt werden , und kann, sobald der Kauf
geschehen ist, der Aufzug sogleich erfolgen.

Kaufliebhaber wollen sich wenden an Pe¬
ter Mast in Oberkirch .
4. — 0 .850 . (2) 2. Nr . 1763 . Zell

im Wiesenthal .
Liegenschafts -Verfteige -^ ^

rung.
In Folge richterlicher Verfügung werden fol¬

gende, zur Gantmaffe des Gerbers Jakob Thoma
von Zell gehörige , auf der Gemarkung Zell gele¬
gene Liegenschaften am

Montag , den 28 . d . M .,
Vormittags 8 Uhr,

im Gasthaus zu den Drei Königen zu Zell an öf¬
fentlicher Steigerung zum Verkaufe ausgeboten
werden , als :

») Ein zweistöckiges, steinernes Wohn¬
haus mit angebautem Schopf
sammt Holzremise , eine Scheuer
mit Gerberwerkstätte und Gerbe¬
reieinrichtung und 6 Gerbergru¬
ben, ein besonderes Waschhaus,
und ca. 6 Ruthen Krautgarten ,
Anschl.

d) 7 Jauchert 14 ' / ? Ruthen Aecker , 7
Stücke . . . . . . . . .

c) 14 Jauchert 2 Viertel 8 Ruthen
Matten , 6 Stücke . 16,300 fl.

s) 30 Ruthen Garten , 1 Stück . . 75 fl.
Summa 28,575 fl .

Der endgiltige Zuschlag erfolgt um das höchste
Angebot , wenn dieses mindestens den Anschlag er¬
reichen wird.

Schönau, den 5 . Juli 1851.
Großh. bad . Amtsrevisorat .

Schlachter , D . V.
0 .827. (3)3. Nr . 6121 . Frei¬

burg .
Liegenschafts -Versteige¬

rung.
In Folge richterlicher Verfügung werden

Mittwoch , den 30. d . M .,
Vormittags 8 Uhr,

>»>>

6600 fl.

5600 fl.

im Adlerwirthshausezu Waltershofen dem
Michael Ehret von da ,

öffentlich versteigert :
1) Eine einstöckige Behausung, Scheuer ,

Stallung mit Bierbrauerei und
Branntweinbrennerei, nebst der daZu
gehörigen Einrichtung; sodann 3
Viertel 83 Ruthen Hosraithe , taxirt
zu . . . . 5000 ff.

2) 5 Viertel 6 Ruthen Garten . . . 600 fl .
3) 4 Jauchert Acker in 3 Abtheilungen 1300 fl.
4) 7 Viertel Matten in 2 do. 850 fl .
5) 5 „ 50 Ruthen Reben . . . 500 fl .

Zusammen 8250 fl.Das Ganze ist zu Wippertskirch bei Walters¬
hofen gelegen, und befindet fich in gutem Zustande.Der Zuschlag erfolgt um das fich ergebende
höchste Gebot.

Freiburg, den 7 . Juli 1851 .
Großh. bad. Amtsrevisorat.

K o h l u n d .
0 .864.(2)2 . Nr . 2753. Buchen .
Zwangsversteigerung.
I . S . des Adolph Berger in

Mannheim gegen Altbürgermei-
ster Galm und Konsorten , Zehutpflichtige von
Langenelz , werden richterlicher Verfügung zufolgenachbenannte, auf der Gemarkung Langenelz zer¬streut liegende Güter am

Montag , den 4. August 1851 ,
Morgens 8 Uhr,auf dem Rathszimmer zu Langenelz wiederholt

öffentlich versteigert , als :
54 Morgen 1 Viertel 37 Ruthen Ackerfeld , taxirt

5819 fl.
1 Viertel 20 Ruthen Wiesen , taxirt 100 fl.

. , Summe 5919 fl.Der endgiltigeZuschlag erfolgt , wenn auch der
Schatzungspreis nicht erreicht wird .

Buchen , den 9 . Juli 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Z e i s e r.
0 .891 . Nr . 31,518. Heidelberg . ( Auf¬forderung und Fahndung .) Johann Rennervon Heidelberg , Soldat bei großh . iv . Jnfanterie -

bataillon zu Rastatt, hat sich ohne Erlaubnis aus
seiner Garnison entfernt . Derselbe wird daher
aufgefordert, sich

binnen 6 Wochen
entweder dahier oder bei seinem Kommando zu
stellen, widrigenfallser als Deserteur in eine Geld¬
strafe von 1200 fl. verfällt und des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Militär - und
Polizeibehörden, auf den Johann Renner , dessen
Signalement unten folgt, zu fahnden und ihn im
Betretungsfalle entweder hierher oder an sein
Kommando abzulicfern .

Signalement :
Atter, 19 Jahre .
Größe, 5 ' 6" 1' " .
Statur , besetzt .
Gesichtsfarbe , gesund.
Augen , blau. .
Haare , blond . I
Nase, mittel. >
Bart , keinen.
Besondere Kennzeichen, keine.

Heidelberg , den 10. Juli 1851 . ,
Großh. bad. Oberamt.

Kraft .
»V . « rnzingen . l. ga - n »

düng . ) Rebstockwirth Gärtner von Wagenstadt,d « wegen boshafterZahlungsflüchtigkeit in dorti¬
ges Ortsgefängniß verbracht war, ist ausgebrochenund entflohen .

Wir bitten, auf denselben zu fahnden und ihn im
BctretungSfalle an uns abzuliefern .

Kenzingen , den 12. Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt .

Meier .
1. 5 A . Frey .

0 .871. Mosbach - ( Fahndungszurück¬
nahme . ) Da Friedrich Wolfangel von Neckar¬
zimmern dahier eingeliefert wurde , so wird die
Fahndung auf denselben vom 17. v. M. zurückge¬
nommen .

Mosbach, den 10. Juli 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt .Bodemüller .

v«tt . Herkert , Akt ,
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Der Wahrheit gemäß bezeugen hiermit die Unterzeichneten , daß das Auswanderungs - Bureau
»dieHoffnung - vonHerrn J . M . Bielefeld in Mannheim und dahier in Havre alle Verbindlichkeiten
gegen uns treu und redlich erfüllt hat ; vom Conducteur des Hauses Hrn . Schmahl find wir bis hierher
begleitet worden , und dessen freundliche Aufmerksamkeit und Fürsorge verdient den herzlichsten Dank .
Gleich nach unserer Ankunft dahier wurden uns auf dem Bureau des Herrn Bielefeld die Plätze auf
dem prachtvollen , von ihm befrachteten Schiffe angewiesen , und dasselbe geht
pünktlich an dem in unseren Verträgen anberaumten Tage von hier ab . Wir zollen schließlich dem
Herrn I . M . Bielefeld , wie allen seinen Angestellten , namentlich dem Hrn . Schmahl die aufrichtigste
Anerkennung ihrer biedern Handlungsweise und empfehlen allen auswanderungslustigen Landsleuten
das Auswanderungs -Bureau „ die Hoffnung " und » rrr „ die Hoffnung ".

So geschehen Havre , den 3. Juli 1851 .
( Gez .) Franz Mahler , vormals großh . bad . Offizier aus Baden — Georg Fdch . Dicterle von

Markgröningen — Johann Hengel , Oekonom von da — Martin Durst mit Frau und 4 Kindern von
Gerach — Peter Veit mit Frau und 3 Kindern von da — Benedikt Frey mit Frau und 2 Kindern von
Göttelfingen — Anna Marie Volz mit Kind von Egenhausen — Joh . Christ. Vollmer von Brucken —
Johann Samuel Kirchner von Oben — Jak . Riehm von Ergenprechtsweiler — Wilh . Mall vonKönigs -
bach — Jak . Knödel von da — Friedr . Mall von da — Johann Becker und Kath . Becker von da —
Marie Mayer von Burgberg — MoseS Straßburger von Hohnbach — Jak . Ledermann mit Frau und
Kind von Berlichingen — Julius Sahm von Braunsbach — Peter Roßmann mit Frau und Kind von
Krain — Otto Lang von Mühlheim — Anton Spreizer von Krain — Gg . Anton Ott vonSchlechingen —
Louis Schweizer von Karlsruhe — August Schütt von Markgröningen — Meliana Effinger von Kip¬
penheim — Moses Lemle von Iggenhausen — Salomon Kleinnördlinger von da — Fanny Koschland
von da — Philippine Kirch mit Tochter von Kaiserslautern — KarolineAlthof vonBornheim betAlzei —
Simon Emanuel von Rohrbach — Karl August Bub von Pforzheim — Math . Heizmann mit Frau und
4 Kindern von Fischerbach — Franz Happold von Horchheim — Louise Walther mit Kind von da —
Jsak Löwenthal von Freudenthal — Wilhelm Kauzmann und Kath . Kauzmann vonBilligheim — Louise
Sackmann von Kaiserslautern — Jak . Eppstein von Binswangen — Klara Eppstein von da — Leopold
Eppstein von da — Jsak Eppstein von da — Bcbbi Weinmann von Wallerstein — Julie Lauchheim von
Kleinnördlingen — Bertha Lauchheim von da — Salomon Lauchheim von da — Therese Einstein von
Ederheim — Joseph Lichter von Billigheim — Karl Lauderer mit Frau und 4 Kindern von da — Vitus
Fitz von da — Wilh . Ried von da — Vinzenz Lichter von da — Joseph Bischofs mit Frau und3Kindern
von da — Herrmann Göbel und Wilhelmina Anselm von Mannheim — Jakob Krampf von Käferthal —
Johann Hoheneff von Kaiserslautern — Daniel Kehr von da — Rosa Huber von Karlsruhe — Josephs
Schäfer von da — Christian Spring von Bahnbrücken — JulianaRemele mit Kind von Münzesheim —
Johann Kneller von Zeuthern — Vinzenz Orfinger von Eigeldingen — Joh . Gg . Trautwein von
Schiltach — C. Walzhofer von Niederstetten — Leonhard Hag von da — I . Albrecht von da — Rosina
Hag von da — Magdal . Heiland von da — Dorothe Steinius von Oberacker — Wm . Brauch von
Graben — Friederika Münzesheimer von Rohrbach — Kreszenzia Boger von da — Georg Boger von
da — Joseph Erasmi von da — Dorothe Jschi von Oberacker — Christian Kapp von Glottersthal —
Baptist Rau von Waldkirch — Antonia Rau von da — Philipp Schall von Kirbingen — Joseph
Stöhr von da — Jakob Vollmer vonRottenburg — Adelheid Rau von Waldkirch — Marie Brenner von
Schlechingen — Alois Streit von da — Jakob Wagner von Kaiserslautern — Magdal . Wagner mit
2 Kindern von da — Marg . Wagner von da — Antonia Ganter von Waldkirch — Kärolina Althaus
von Hockenheim — Fanny Berg von Offenbach — Johann Reiß aus Schwäbisch - Gmünd — Konrad
Zimmermann von Daisbach — Christoph Steiß von da — Beruh . Ullmann von Laupheim - - Mathilde
Ullmann von da — Jette Ullmann von da — Jette Heilbronner von Binswangen — Louis Heilbronnervon da — Friedrich Junker von Bapstadt — Cath . Smoll vonUntergimpern — Jak . Müller , Leineweber
von Obergimpern — Jak . Müller , Maurer , mit Frau und 3 Kindern von da — Johann Burkard mit
Frau u. 4 Kindern von da — Konstantin Schieß von Allensbach — Mina Heilbronner von Iggenhausen .Die Richtigkeit vorstehender Unterschriften beglaubigt hiermit — Havre , den 5 . Juli 1851 ,Der großh . Hess . , königl . würt . und großh . bad . Konsul :

( U . 8 .) gez . G . Rosenlecher .

lässigen Kondukteur bis London begleitet , und
zur Abfahrt frei logirt und beköstigt.

Einschreibungen können jederzeit bei den
G. H. Paulen ,

Spezialagent
in Mainz .

dere
Melchior Droll in Oberkirch .
Emil Giehne in Karlsruhe .
Leos . Glasier in Pforzheim .
C F . Hilger in Baden .
Oberlehrer Holzmann in Tryberg .
T . H . Fritz in Gernsbach .
Christian Lang in Durlach .

werden die Auswanderer von der Ankunft in London bis

Unterzeichneten oder deren Agenten gemacht werden .
G. MeAVer 8L 1Lv «vp.

in Mannheim ,
Hauptagenten für Baden , und

n Agenten :
I . Kästner in Rastatt .
Jos . Retter in Bühl .
I . Rumpf zur Rose in Hornberg .
Tob . Schetiger in Haßlach .
L . Schweiß in Offenburg .
Gottl . Stählin in Wolfach .

0 .734. (4) 2 . Köln .

Französische Nord - Eisenbahn.
Debit direkter Fahrbillete

von Köln nach London über Calais ,
so wie auch von Köln nach London und retonr bis Köln.

Die Ueberfahrt zwischen Calais und Dover erfolgt in 1 ^ Stunde .
Abfahrt von ILoI « um 6 . LI und um 1v Uhr Morgens , Ankunft in um 7 . Av

Morgens .
Abfahrt von ILSI « um II . 30 Abends nach Ankunft des Schnellzugs von Berlin und Leipzig,Ankunft in um L. 30 Morgens .

Das Reisegepäck wird zu Köln direkt bis Calais eingeschrieben , und zollrevifionsfrei bei dem
Durchgang durch Belgien und Frankreich abgefertigt .
Preise der Einzelfahrt 1 . Klaffe 80 Frs . 35 Cs . — 2 . Klaffe 59 Frs . 55 Cs .

„ der Doppelfahrt von Köln nach London und zurück 1. Kl . 135 Frs .
20 Cs . — 2 Kl . 100 Frs . 90 Cs .

Bei Lösung dieser direkten Doppel - Billete , welche für die Rückreise nach Köln bis in¬
klusive den 30 . September 1834 giltig sind , gewinnen die Reisenden das Anrecht auf 30 °/o
Preis - Ermäßigung auf der franzöfischen Nordbahn , wenn sie die Tour zurück über Paris
nehmen wollen . In diesem Falle bedarf es nur einer Nachzahlung zu Calais von 40 Frs . für die 1. und
30 Frs . für die 2. Klaffe , um zwei Reise -Billete von Calais bis Paris und von Paris bis Quievrain
(belgische Gränze via Brüssel ) zu erlangen .

Der Billet -Verkauf erfolgt zu Köln von der Bahnhofs - Erpedition der Rheinischen Eisenbahn und
durch die Agentur der französischen Nordbahn , Trankgasse Nr . 10 . — Zu Koblenz , Mainz . Wies¬
baden , Mannheim und Straßburg von den Agenturen der Rheinischen (Kölnischen) Dampfschiff¬
fahrts - Gesellschaft ^

0 .570. (6) 3 .

Französische Nordbahn.
Lille und London

0 . 292 . (6)4. M annh cim , H avre und New - Iork .Die Hoffnung ,
konzessionirte deutsche Bureanx für

in

Mannheim , Havre H New-Hark.
Die Vortheile meiner retze ^mäAitze » Hcchrte » von hier » her Havre » ach

Rerv - ^ orh sind hinlänglich durch die vielen von Auswanderern Veröffentlichten Zufrieden¬
heitserklärungen bekannt . — Jede Auskunft wird , wie hier , so auch auf « reine » eigene »
Vureaux i » Havre » » d Rew - ^ vrh meine » Reifende » » » entgeiviich eriheüi .
— Die Ueberfahrtsverträge können bei mir und meinen bekannten Agenten zu den billige
Ae » Preise » abgeschlossen werden .

Mannheim , Havre und New - Iork , im Mai 1851 .
T . M . Bielefeld .

Zum Abschluß von Schifffahrtsverträgen empfiehlt sich Bieiefeiv , Buchhänd¬
ler in AarlÄrnhe .

0 .231. (6) 5. Nr . 1169. Karlsruhe .

für den Nieder- und Milteirhein .

Düsseldorfer Gesellschaft.
Vom 15 . April an fahren die Schiffe :

von Mannheim täglich 5 ' /r Uhr Morgens in einem Tage nach Köln -Düffeldorf , und um
3V» Uhr Nachmittags nach Mainz nach Ankunft des ersten Zuges von Haltingen .

Jeden Montag , Mittwoch , Donnerstag und Samstag 5 >/r Uhr Morgens in 36 Stunden nach Rot¬
terdam und Montags und Donnerstags im Anschluß an die englischen Boote von Rotterdam nachLondon .

Näheres bei diesseitiger Expedition .
Karlsruhe , den 15 . April 1851 .

Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt .
v . Kleudgen . vckt . Dambacher .

0 . 673. (6) 2. Rheinische Dampfschifffahrt .
Kölnische Gesellschaft .

Tägliche Abfahrten vom 1 . Mai an :
Von Karlsruhe nach Köln in 1 Tag , mit dem 1. Zug 5 Uhr M . über Frankfurt nach Caftel ,im Anschluß an das von da um 12 >/z Uhr Mittags nach Köln abgehcnde Boot , in Köln an die

Züge Abends 10 Uhr nach Berlin , Nachts 10/r Uhr nach Paris , Belgien ( London ) ;von Mannheim nach Köln 6 Uhr Morgens , andern Morgens 7 Uhr von da nach Arnheim - Am¬
sterdam ;

von Mannheim nach Mainz 6 '/ , Uhr Nachmittags , im Anschluß an den II . Zug von Haltingen -
Basel ;

von Köln nach Mannheim in 1 Tag 4 Uhr Morgens ;
„ „ ,, ,, 9 Uhr Abends , im Anschluß an den andern Nachmittags 6 ' ^ Uhr von da

nach Karlsruhe abgehenden Zug .

Die regelmäßige Poflfchisss-Linie
0 . 618

^ (6) 3 . zwischen

besteht aus 16 großen Dreimastern , eleganten , gekupferten , schnellsegelnden, amerikanischen Schiffen ,und erpedirt jede Woche das ganze Jahr hindurch eines derselben :
am 28. Juli von London Southampton , 1500 Tonnen , Abfahrt von Mannheim 19 . Juli ,„ 6. August, , „ Independence , 1000 „ „ „ „ 2. August,» 13- „ „ „ Victoria , 1000 „ „ „ „ 9. „

,, 21 . „ „ „ Cornelius Grinnell 1200 „ „ „ „ 16 . „Allen Auswanderern , welche sich dieser anerkannten soliden Linie bedienen wollen , werden die billig¬sten Preise und vortheilhaftestcn Bedingungen gewährt ; eine jede Expedition wird durch einen zuver -

in 8ftündiger Eilfahrt über Calais und Dover.
Preise der Plätze für die Hin - und Rückfahrt : l . Klaffe : 63 Fr . ,II Klaffe : 50 Fr .

Das Billet ist gültig bis zum 30 . September 1851 und gestattet die Reise auch mitallen gewöhnlichen Zügen .
Die Abfahrt von Lrlle resp . von London erfolgt täglich zu einer nicht regelmäßig wiederkeh¬renden , von den Fluth - Verhältnissen zur See abhängigen Zeit , welche durch die besonderen dieSfallfigenAnkündigungen monatlich für jeden Tag vorausbcstimmt wird .

, Beim Eintreffen des Ertrazuges in Calais finden die Reisenden ein zur sofortigen Abfahrt bereit
stehendes Dampfdoot und bei Ankunft desselben in Dover einen Spezialzug zu ihrer Aufnahme und
Weiterbeförderung nach London vor . In eben der Weise erfolgt die Rückreise.Diese Züge find besonders den Reisenden zu empfehlen , welche zu Lille übernachten und dann
zur Tageszeit die Ueberfahrt nach London unternehmen wollen . Die dieSfallfigen besonderen An¬
kündigungen ertheilen die in der vorhergehenden Bekanntmachung namhaft gemachten Agenturen undDebitsstellen .
, ^ dk ' t den Ertrazügen werden übrigens von Lille aus auch Passagiere befördert , welche direkte ein -fache oder Doppel - B illette von Köln nach London und retour gelöst haben .

0 .880 . ( 3) 1. Nr, , , 12,864 . Weinheim . ( Auf¬
forderung .)

Die Konskription pro 1851 betr .Die Konskriptionspflichtigen
. Friedr . Ludw. Kilian vonWeinheim , L . -Nr . 16,

Peter Weisbrod von da, L .- Nr . 42, und
Johann Philipp Kegler von da , L . - Nr . 56,

welche bei der Aushebung nicht erschienen find, wer¬
den hiermit aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen, widrigenfalls sie als ungehorsam
des Staatsbürgerrechts verlustig erklärt und in
die gesetzliche Strafe verfällt werden würden .

Weinheim , den 10. Juli 1851.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Teuffel .
0 .874. Nr . 11,991 . Neckarbischofsheim .

( Straferkenntniß . ) Da sich Soldat Peter
Volz von Hüffenhardt auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 12 . Mai l . I . nicht gestellt hat , so wird
derselbe des Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und in die gesetzliche Strafe von 1200 fl . ver -
urtheilt , und in die Kosten verfällt .

Neckarbischofsheim , den 5. Juli 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
0 .873. Nr . 18,803 . Sinsheim . ( Straf¬

erkenntniß . ) Da sich der Soldat vom ehemali¬
gen 4. Infanterieregiment , Joseph Fischer von
Steinsfurth , auf die öffentliche Aufforderung vom
23. April 1849, Nr . 10,861, nicht gestellt hat , wird
er vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung we¬
gen Desertion in eine Geldstrafe von 1200 fl. und
Tragung der Kosten verurtheilt und des badischen
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt ; was ihm auf
diesem Wege eröffnet wird .

Sinsheim , den 30. Juni 1851 .
Großh . bad - Bezirksamt .

Or. Wilhelmi .
0 .886. Nr . 20,720 . Lörrach . ( Bekannt -

machung .) I . S .
der Wittwe des Franz Joseph Leo
von Säckingen

gegen
die Joh . Joseph Bachmann ' schen
Eheleute von Jnzlingen ,

, Forderung betreffend ,werden die von den Johann Joseph Bachmann '¬
schen Eheleuten der Klägerin zu ersetzenden Kosten
richterlich auf 85 fl . 54 kr. festgesetzt, und wird den¬
selben unter sammtverbindlicher Haftbarkeit hiemit
aufgegeben , diesen Betrag bei Erekutionsvermei -
dung binnen 14 Tagen an die Klägerin zu bezahlen .
Da Johann Joseph Bachmann flüchtig ist , so
wird ' ihm vorstehende Verfügung auf diesem Wege
statt Einhändigung eröffnet .

Zugleich wird ihm aufgegeben , einen Gewalt¬
haber dahier zu bestellen, widrigenfalls alle weitern
gerichtlichen Verfügungen mit der gleichen Wir¬

kung, wie wenn sie ihm eingehändigt wären , nur
an der Gerichtstafel dahier angeschlagen werden .

Lörrach, den 7 . Juli 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hatz .
0 .869. (3) 1. Nr . 3142. Eppingen . ( Erbvor¬

ladung .) Die nach Nordamerika ausgewanderte ,seit mehreren Jahrtn , unbekannt wo ? abwesende
Christine Geiger von hier ist zur Erbschaft an
den Nachlaß ihres verstorbenen Bruders , Georg
Michael Geiger , Bürgers dahier , berufen . Die¬
selbe wird deßhalb hiemit öffentlich aufgefordert ,ihre Ansprüche an besagte Erbschaft

binnen drei Monaten
dahier geltend zu machen, andernfalls solche Denen
zugetheilt werden wird , welchen sie zukäme, wenn
die Abwesende zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
gelebt hätte .

Eppingen , den 3. Juli 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Scholdcrer .
0 .882. Nr . 20,403 . Sinsheim . ( Gläubi¬

geraufforderung .) Die Christoph Braun 'schen
Eheleute von Ehrstädt wollen nach Amerika aus¬
wandern . Ihre Gläubiger haben ihre Forderungen

Mittwoch , den 23 . Juli d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

dahier anzumelden .
Sinsheim , den 4. Juli 1851.

Großh . bad . Bezirksamt .
Or. Wilhelmi .

0 .893. Nr . 31,337 . Ettenheim . (Ausschluß -
erkenntniß .)

In Sachen
Mehrerer Gläubiger

. gegen
die Gantmaffe des verstorbenen Jo¬
seph Werber , Metzgermeisters von
Ettenheim ,

Forderung u . Vorzugsrecht betr .
werden alle jene Gläubiger , welche in der heutigen
Schuldenliquidationstagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Ettenheim , den 1. Juli 1851 .

. Großh . bad . Bezirksamt .
Himmelspach .

0 .876. Nr . 23,349 . Bühl . ( Verbeistän¬
dung .) Der Augustin Waes Wittwe , Viktoria ,geb. Kleinhans , von Neuweier , wird wegen ver¬
schwenderischen Lebenswandels und wegen Geistes¬
schwäche ein Beistand in der Person des Philipp
Knopf beigeordnet , ohne dessen Mitwirkung die¬
selbe keine der im L-R .S . 513 und 499 bemerkten
Rechtsgeschäfte gültig vornehmen kann. Bühl , den4. Juli 1851 . Großh . Bezirksamt .

Betzinger . »
i . k. : Egerp , A . j .

Druck der G. Braun '
schen Hofbuchdruckerei .
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